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* Stuttgart , 7 . Jan.
Die gestrige Landesversammlmrg der Volkspartei war

sehr gut besucht. Die Verhandlungen wurden von dem Abge¬
ordneten Käß - Backnang geleitet.

An Stelle des erkrankten Parteioorstandes Prof . Hoff-
mann erstattete Chefredakteur Schmidt den Geschäftsbericht.
Er hob hervor, daß im vergangenen Jahre 20 neue Volks¬
vereine gegründet werden konnten , so daß deren Zahl im
Lande jetzt auf 142 angewachsen fei . Den Bestrebungen des
H ans a - Bund e s und des neuen Bauernbunds
könne die Volkspartei sich wohl anschließen . Me Hauptsache
bleibe die politische Bekämpfung des blau -schwarzen Blocks,
und diese Erkenntnis habe auch zu der liberalen Eini¬
gung geführt . Die württ . Volkspartei werde als echte
Demokraten weiter wirken und jederzeit ihre Organisation
unter dem schwarz-rot - goldenen Banner aufrechterhalten, das
sie mit hinübernehmen werde in das neue Verhältnis.

Der Abg. Liesching erstattete den Landtagsbericht.
Er verbreitete sich zunächst über die Frage der Einführung
der Vermögenssteuer und ging dann über zum Volks -
schulgesetz. Die Volkspartei habe leider nicht alles er¬
reichen können , was sie gewollt habe . Die Forderung der
Volksschullehrer , die Stellung als Beamte zu erhalten, sei
eine berechtigte . Mit der Frage der Uebernahme der per¬
sönlichen Schullasten auf den Staat werde sich die nächste
Jahresversammlung zu beschäftigen haben . Die Partei stelle
sich hinsichtlich der Forderungen der Beamten auf deren
Seite , sie wolle aber nicht das Streikrecht der Beamten,
Zustände wie bei der französischen Post und Eisenbahn
können wir nicht brauchen . Notwendig sei es, unsere Be¬
amten und Lehrer besser zu stellen, aber eine Beamtenauf-
hsssÄung sei ausgeschlossen, wenn nicht eine Vereinfachung
und größere Sparsamkeit bei unserer Verwaltung emtreie.
Zur Eisenbahnfrage übergehend , bedauerte der Red¬
ner, daß die süddeutschen Eisenbahnverwaltungen sich unter¬
einander förmlich zerfleischen . Württemberg sei glücklicher¬
weise von diesen Schikanen frei . Was die Nebenbahnen
anbelange, so dürfen wir dieselben nicht als Stiefkinder be¬
handeln . Wo das Bedürfnis anerkannt ist , müsse das Netz
ausgebaut werden . Besser wäre es zweifellos gewesen, wenn
die Automobillinien vom Staat selbst in die Hand
genommen wären, dann würden wir einen einheitlichen Typ
bekommen haben, könnten die Chauffeure auswechseln und
gemeinsame Reparaturwerkstätten errichten . Ter Redner ge¬
denkt dann noch der Verdienste des Grafen Zeppelin,
des Besuchs der Abgeordneten in Friedrichshafen und in
Verbindung damit auch der „ Häsg än gerei " der
Sozialdemokraten und meinte : „ Wir haben dabei
in einen Abgrund von Unfreiheit gesehen , die die
Genossen ihren Führern auferlegen und die immer wieder
unser Erstaunen erweckt / Bei Besprechung der Neckar¬
kanalisation meinte der Redner : „ Wir verstehenden
Standpunkt , den Baden einnimmt, wir stellen aber fest , daß

' in Baden auch unser Standpunkt gewürdigt wird . Was
l die neulich in der „ F . Z .

" auseinandergesetzte Haltung der
württ . Regierung anbelangt, so können wir nicht entscheiden,

! ob diese Haltung gerechtfertigt ist oder nicht . Wir halten
es aber für besser , wenn die Angelegenheit zwischen den

i beiden Teilen in freundlicher Weise geregelt wird.
" Die

selbstmörderische Behandlungsart der süddeutschen Staaten
- untereinander müsse dazu führen, daß der Staat , der am
! meisten gedrückt wird, Preußen in die Arme getrieben wird,

dessen Suprematie dadurch nur gestärkt werde . Schließlich
j gedachte der Redner auch noch des Verhältnisses der

Parteien im Landtag zueinander und betoute dabei
besonders die freundschaftliche Gestaltung der Beziehungen
zur Deutschen Partei . Den Rücktritt des Ministers

! v . Pischek, von dem neulich in der Presse die Rede ge-
> wesen, würde die Volkspartei bedauern. Herr v . Pischek

habe sich immer als vorurteilslos und liberal gezeigt.
(Lebhafter Beifall.)

Das Referat über den Reichstag erstattete K . Hauß-
, mann . Er gedachte zunächst der Zertrümmerung des

^ Blocks, die ihren Grund darin hatte, daß demselben die
Homogenität mangelte. Das Reichsvereinsgesetz

^ habe für Süddeutschland keine Verschlechterung der Rechts-
! Verhältnisse gebracht , Preußen und Sachsen dagegen Ver¬

besserungen. Der neue Reichskanzler verdiene Unter¬
stützung, wenn er zu einer klugen und würdigen Verständi¬
gung mit England zu kommen suche . Der Reichstag ver¬
diene einen ernsten Vorwurf, daß er es versäumt habe,
konstitutionelle Garantien gegen das per¬
sönliche Regiment zu schaffen. Das habe aber
natürlich in die Maientage der aufkeimenven Liebe zwischen
Zentrum und Konservativen nicht gepaßt. Zur Reichs-
finanzreform übergehend , vertrat Haußmann die An¬
sicht, daß die Erbschaftssteuer eine Forderung der sozialen
Gerechtigkeit gewesen sei . Bei den Konservativen sehe es
schon ganz darnach aus , als ob bei ihnen die Ueberzeugung,
einen großen Fehler begangen zu haben , immer mehr Platz
greife . Vom neuen Reichskanzler sei für den
Liberalismus nicht viel zu erwarten. Die Na¬
tionalliberalen haben die Zeichen der Zeit verstanden. Es
werde nun darauf ankommen , ob sie die neue Politik auch
durchhalten werden.

Reichstagsabg . von Payer sprach zum Schluß
über die Fusion der drei kinksliberalen Parteien.
Der Geist, der aus den einleitenden Sätzen des
Einigungsprogramms spreche , sei der alte lebendige,
demokratische Geist und kein anderer . Im weiteren
Verlauf seines Referats hob Payer die wichtigsten
Unterschiede zwischen dem alten und dem neuen
Programm hervor . Was die Frauenfrage betrifft,
so sei alles zusammengefaßt , worüber ein Einver¬
ständnis bestehe . Im übrigen sei die Verwirklichung
dieses Programmpunktes die Aufgabe einer ferneren
Zukunft , da man noch Jahrzehnte zu tun haben
werde, um die volle staatsbürgerliche Gleichberech¬
tigung aller Männer zu erreichen . Es stehe im
Programm kein Worr , dast nacht jeddr der Partei¬
genossen mit . aller Ueberzeugung unterschreiben
könne und bei aller Mäßigung in ßg '

g Form er¬
scheine es als nichts Fremdartiges oder Aufge¬
zwungenes , Es spreche aus dem Programm die Welt¬
anschauung , ß '

- e den Demokraten vertraut sei , es sei
Fleisch von ihrem Fleisch und Geist von ihrem Geist
und das Programm müsse durchgeführt werden . Je-
dercholle in der Gemeinschaft soviel gelten , als er
leiste . Alle Landesorganisativnen blieben frei für
ihre Entschließungen . Er selbst habe ein großes
Entgegenkommen im Biererausschuß gefunden . Der
Name der Gemeinschaft verdanke seine Entstehung
einem Produkt des Nachdenkens und Nachgebens.
Mehr Selbstbeschränkung und mehr Vertrauen als
wir üben , können wir auch von den Anderen
nicht erwarten . Nicht das Programm und seine For¬
mel machen das Wesentliche aus , sondern der Wille
wie es durchgeführt werden soll . (Stürmischer Bei¬
fall . )

Im Anschluß an den mit lebhaftem Beifall ausgenom¬
menen Vortrag unterbreitete H ö f e r - Gablenberg der Ver¬
sammlung eine Zustimmungserklärung, in welcher
zugleich der Parteileitung und den Abgeordneten im Reichs¬
und Landtag das Vertrauen der Landesversammlung aus¬
gesprochen wird. Gegen diese Resolution sprach nur der
Referendar K o h l e r - Kirchheim u . T . , der die Anschauung
vertrat, daß der Berliner Freisinn niemals ein Verständnis
für konsequente demokratische Forderungen gezeigt habe . Die
Fusion werde nur den Erfolg haben , daß der Freisinn mehr
und mehr auch auf den Süden übergreife . Nachdem noch
Haußmann und Payer diesen Ausführungen kurz entgegen¬
getreten , wurde die obige Zustimmungserklärung mit allen
gegen 2 Stimmen angenommen.

Bestellungen -Mk
aus unsere Zeitung für das

I . Quartal INI«
werden fortgesetzt von allen Postanstalten und Postboten,

sowie von der Expedition entgegengenommen.

Tagespolitik.
Auf dem sozialdemokratischen Preußentag wurde

zum Schnapsboykott ein Antrag einstimmig
angenommen , worin der Preußentag an den Be¬
schluß des Leipziger Parteitages „erinnert "

, der die
Arbeiterschaft auffordert , aus politischen , kulturellen
und wirtschaftlichen Gründen den Genuß von
Branntwein zu meiden . Das Wörtchen „erinnert"
war auf Antrag der Frau Zetkin an die Stelle der
ursprünglichen Worte „erneuert und bekräftigt " ge¬
setzt worden.

Das deutsch - oft afrikanische Bezirks¬
amt Wilhelmstal hat nach der „Tägl . Rdsch .

"
eingeborenen Aerzten Scheine ausgestellt , in
denen ihnen bescheinigt wird , für welche Krank¬
heitsheilungen sie qualifiziert und welche Taxen sie
erheben dürfen . Es handelt sich hierbei jedoch nicht
etwa um eine staatliche Konzessionierung der Sym-
pakhie- und Zauberkuren . Die „Aerzte " verfügen
manchmal über ganz wirksame Hausmittel und in
dieser Hinsicht will man ihre Praxis unterstützen,
andererseits aber soll gerade durch die staatliche Kon¬
trolle dem Kurpfuscher- und Charlatanwesen ge¬
steuert werden . Das Ganze aber ist ein Versuch und
man muß die Resultate abwarten.

Die chinesische M ari n e k o m m i ss i o n ist,
voll Wien kommend, in Berlin eiugetroffen . Der
Zweck der Rundreise der Chinesen bei den euro¬
päischen Mächten ist weniger in dem Studium der
marinetechnischen Vervollkommnungen zu suchen als
in der Absicht , gute diplomatische Beziehungen zu
Europa zu befestigen. Darin ist entschieden ein Sieg
moderner Ideen in China zu erblicken . Prinz Tsai-
Hsun ist ein Stiefbruder des Prinzregenten von
China.

*

Die Franzosenfreunde in Belgien leg¬
ten „große Trauer " an , da König Albert , entgegen
seinen beiden Vorgängern den Throneid auf die
Verfassung auch in vlämifcher Sprache leistete . -Die
Trauernden schließen daraus auf eine besondere
Vorliebe des Königs für das Deutschtum . Eine
solche wäre aus Gründen der hohen und der Wirt¬
schaftspolitik nicht nur , sondern auch aus solchen-
seiner persönlichen Beziehungen ganz natürlich . Des
Königs Mutter ist eine Hohenzollern , seine Gemahlin
eine Wittelsbach.

* *

Der voraussichtliche Großwesir Hakki - Bey be¬
gab sich von Rom nach Konstantinopel , um sich
dort zünächst einmal vor der Uebernahme seines
neuen Amtes über die politischen Verhältnisse genau
zu informieren . Ein blindes Werkzeug in der Hand
der Jungtürken will Hakki-Bey in keinem Falle dar¬
stellen . Wird er Großwesir , so will er es auch sein.
Ueber die schwebenden Fragen der äuswärtigen Po¬
litik sprach sich Hakki-Bey im friedfertigstem Sinne
aus . — Aus dem Umstande, daß die neue kretische
Regierung dem Könige von Griechenland den Treu¬
eid leistete, befürchtet man keine Komplikationen.
Ohne einen offiziellen Einspruch der türkischen Re¬
gierung bei den Schutzmächten wird es natürlich
nicht abgehen.

* « *

Dieser Tage ist in Konstantinopel in aller
Stille und ohne daß man sich in der Türkei be¬
sonders darüber aufgeregt hätte , eine sehr wichtige
Neuerung beschlossen worden : ein Jrade Mohameds
V . hat den Sklavenhandel in der Türkei
ab geschafft. Jedermann weiß, daß trotz der am
Roten Meere ausgeübten strengen Ueberwachung
Arabien auch heute noch für die Serails des
Orients die schwärzen Eunuchen liefert : es sind
dies arme Sklaven , die an den Ostküsten Afrikas



gekauft werden . Aus Furcht , daß die zivilisierten
Staaten Europas , die an den Küsten Afrikas Kolo¬
nien gegründet haben , dem schändlichen Handel ein
Ende machen könnten, hatte Abdul Hamid auf den
Höhen von Orta -Keny ein Negerdvrf gegründet,
in welchem er sozusagen Eunuchen für seinem Ha¬
rem züchtete . Dazu ' kam dann noch der Handel
mit Sklavinnen , der zwar nicht mehr auf öffent¬
lichen Märkten betrieben wurde , dafür aber im ge¬
heimen um so herrlicher blühte ; es gab in der
Türkei und Urabien zahlreiche private Agenturen,
die für die Harems des Sultans und der reichen
Ottomanen die erforderlichen Frauen wie irgend
eine Ware lieferten . Wenn auch Abdul Hamid keinen
Harem besaß , der mit dem großen Frauenhause sei¬
nes Vaters Abdul Medschid sich hätte bemessen kön¬
nen , so hatte er doch eine großartige Sammlung
von Schönheiten , die ihm von hohen Würdenträgern
seines Landes geschenkt worden waren öder für ihn
auf den erwähnten Menschenfleischmärkten gekauft
wurden.

Landesnachnchten.
- Berneck, 7 . Jan . Am Mittwoch wurde auf

den Wiesen beim hiesigen Bahnhof in einer Falle
ein Iltis gefangen , der in den vorausgegangenen
Tagen im Haseu-, und Hühnerstall des Stations¬
wärters Besuche abgestattet hatte.

H Freudenstadt , 5 . Jan . Letzten Sonntag hat
eine Vertrauensmännerversammlung des Bezirks¬
volksvereins mit Stimmenmehrheit beschlossen, zum
Kandidaten der Voltspartei deren Parteivorstand,
Professor Hoffmann in Stuttgart , vorzuschlagen.
Weitere Stimmen fielen in dieser Versammlung dem
Bauunternehmer Gaiser-Baiersbronn zu , der im
Bezirk und namentlich in dem für den Wahlausfall
wichtigen Baiersbronn großen Einfluß besitzt. In
weiten Kreisen würde man der Aufstellung eines
Kandidaten , der im Bezirk ansässig ist , den Vorzug
geben . Die Deutsche Partei wird am nächsten Sonn¬
tag die Kandidatenfrage entscheiden . In bürger¬
lichen Kreisen nennt man den Stadtschultheißen
Hartranft von Freudenstadt als Kandidaten der
Deutschen Partei . Beachtenswert ist die Tatsache,
daß bei der letzten , im Bezirk Freudenstadt vorge¬
nommenen Wahl , nämlich der Proporzwahl vom 9.
Januar 1907 , nicht die Volkspartei , sondern die
Deutsche Partei sich als die stärkste erwiesen hat.
Auf die Deutsche Partei kamen nämlich 2162 Wäh¬
ler , auf die Volkspartei nur 2082 , auf die Sozial¬
demokratie kamen damals 842 , auf den Bauernbund
271 und auf das Zentrum 69 Wähler.

0 Freudenstadt , 6 . Jan . Am Mittwoch vor¬
mittag brach im Hotel zur Krone Feuer aus . Das
Feuer , das im Treppenhaus entstanden war , nahm
einen ziemlichen Umfang an , konnte aber mit 2
Minimaxapparaten gelöscht werden . Der Schaden
ist nicht unerheblich.

! ! Sulzbach , OA . Freudenstadt , 6 . Jan . Bon
einem schweren Unglück wurde die Familie des
Wilhelm Keller betroffen . Die Frau Keller wollte
am Ofen Wäsche trocknen und entfernte sich dabei
auf einige Zeit aus der Wohnung . Die Wäsche fing
Feuer und bei dem dadurch entstehenden Zimmer¬
brand erstickten zwei Kinder der Familie im
Alter von. 2 und 4 Jahren.

st Herrenberg , 5 . Jan . Die sehr ausgedehn¬ten und abbaufähigen Steinbrüche bei Ent¬
ringen hiesigen Oberamts locken eine ganz er¬
hebliche Gipsindustrie dorthin . Eine Fabrik er¬
steht nach der anderen , oder wird in diesem Jahre
erstehen . So plant eine Tübinger Firma den Bau
einer solchen , eine Untertürrheimer Firma , die für
100 000 Mark Brüche erworben hat , ebenfalls . Die
Lager sind mächtig und garantieren auf Jahrzehnte
hinaus eine gute Rentabilität . Dies kommt na¬
türlich auch dem Orte selbst zugute , da die Stein¬
brüche viele Arbeiter beschäftigen können . Auch die
Steuerkraft wird gehoben , was sehr erfreulich ist.Die Tübinger -Herrenberger Bahn wird dieser Jn-
dustr ' sehr zu statten kommen.

st Aus dem Oberamt Horb, 5 . Jan . Am Neu¬
jahrsfest war zu X . eine junge Frau kaum in der
Kirche angekommen, als sie unter ihrem neuen , gro¬
ßen Hut etwas Lebendiges hörte . Es krabbelte und
zappelte , sodaß der Hut in Hin- und Herbewegungkam , wodurch auch noch die nebenknieenden Frauen
aufmerksam wurden . Und als der gefangene Neu¬
jahrsgast vollends noch seine pfeifende Stimme er¬tönen ließ , war man aller Zweifel enthoben . Die
Frau verließ die Kirche und förderte den neuen
Hutbewohner ans Tageslicht in Form einer —
Maus.

! ! Tübingen, 5 . Jan . In einem kleinen Orte
hiesigen Oberamts ergab sich zum nicht geringenSchrecken des Ortsvorstandes bei der Beeidigung der
beiden neugewählten Gemeinderäte , daß eigentlich

drei Gemeinderäte auszuscheiden hätten . ! ! ! Nun
muß natürlich eine Neuwahl stattfinden.

st Pinache , 6 . Jan . Vor ca . sechs Wochen starb
hier der Bauer und Holzarbeiter Karl Feinauer , an¬
geblich , weil er in der Frühe vor dem Weggehen
in den Wald Schnaps trinken wollte und aus Ver¬
sehen die Karbvlflasche erwischte . Sein Magen wurde
zur Untersuchung nach Tübingen gesandt und dort
fand man darin Most und Lysol . Es entstand der
Verdacht, daß Feinauer vergiftet worden sei, auch
eine belastende Zeugenaussage lag vor und nun
ist vorgestern die Frau bes Verstorbenen unter
dem Verdacht der Tat von dem Stationskomman¬
danten von Maulbronn verhaftet worden . Fei¬
nauer war etwa 50 Jahre alt und hinterließ fünf
Kinder im Alter von 3— 23 Jahren.

s s Stuttgart , 5 . Jan . Dis Gründung eines würt-
tembergischen Archives für Gemeinde - und
Polt zeiverw alt nng, in dem aus sämtlichen
württemvergischen Amtskörperschaften und Gemein¬
den die Gemeindesatzungen, Polizsivvrschriften , Ge¬
haltsordnungen , Gebührenordnungen , Satzungen
über Benützung von Anstalten und Einrichtungen
aller Art , die Gemeindehaushaltsetats u . a . gesam- -
melt werden, wird in den Kreisen der Gemeinds-
beamten auf Anregung von Schultheiß Schneider m
Altenstadt erwogen.

st Stuttgart , 5 . Jan . Ein verheirateter Zimmer¬
mann von Feuerbach, der aus einem Neubau 1 Ztr.
Briketts entwendete, wurde als rückfälliger Dieb zu
der gesetzlichen Mindeststrafe von drei Monaten
Gefängnis verurteilt . Seine letzte Diebstahls¬
strafe liegt beinahe 10 Jahre zurück.

st Stuttgart , 6 . Jan . Der 10 . Württ . Hand¬
lungsgehilfentag trat heute in Eßlingen
zusammen und war stark besucht.

st Stuttgart , 5 . Jan . Der Reichs ste mpe l
v o u G r u n d stü cks üb s r t r a g u n g e n beträgt ein¬
drittel Prozent des Wertes vom veräußerten Gegen¬
stand . Bei Berechnung der Abgabe sind Pfennig-
beträge derart nach oben abzurundeu , daß .sie durch
10 teilbar sind . Zu der aufgerundeten Summe ist
dann ein weiterer Zuschlag von eindrittel Prozent
zu machen . Wird nun der Zuschlag wiederholt ge¬
macht, so ergibt sich eine durch zwanzig teilbare
Zahl . Das Reichsschatzamt hat nunmehr dahin
entschieden , daß nur einmal aufzurunden ist und
somit die Teilbarkeit durch zehn in allen Fällen
gilt.

st Stuttgart , 5 . Jan . Die vom 2 . bis 8 . Juni
dieses Jahres staltfiüdeIde * Prinz - Heinrich-
fahrt wird auch einen großen Teil des Württem¬
bergs chen Landes berühren . Am 5 . Juni werden
die Automobile von Crailsheim über Ellwangen,
Aalen , Gmünd , Waiblingen , Cannstatt , Stuttgart
fahren , von wo die Fahrt über Böblingen , Herrsn-
berg , Horb und Freudenstadt ins badische Gebiet
fortgesetzt wird . Der kaiserliche Automobilklub wird
diesen Vorschlag der württembergischen Regierung
zur Genehmigung unterbreiten . - Diese Nachricht
erinnert an die Herkommsrfahrt von 1907 , die
gleichfalls württembergisches . Gebiet , jedoch nicht in
solcher Ausdehnung berührt hat . Damals gab es
in der Zweiten Kammer am Tage vor der Fahrt durchdas Land eine lebhafte Debatte , in dsr die Miß¬
stimmung der ländlichen Volkskreise über die , den
öffentlichen Verkehr belästigende, Leben und Gesund¬beil der Bevölkerung, insbesondere der Kinder , ge¬
fährdende Wettfahrt der Sportsherren aus hoh

'̂
n

Kreisen und aus der Haute Finance unverblümt zürnAusdruck kam . Es wurde ein Anirag eingsbracht,die K . Regierung zu ersuchen , Welt- und Konkurrenz-
fahrten mit Automobilen durch das Land Würt¬
temberg nicht zu gestatten . Der Antrag wurde aller¬
dings mit 47 gegen 30 Stimmen abgslshnt . Die
Veranstaltung von Wettfahrten auf öffentlichen We¬
gen bedarf , Nach einer Ministerialverfügung vom 13.
Juli 1906 , der Genehmigung des Ministeriums des
Innern , das im einzelnen Falle die besonderen Be¬
dingungen feststem. Diese Bedingungen waren da¬mals , daß dis Fahrgeschwindigkeit innerhalb der
Ortschaften sowie auf belebten Straßen außerhalbder Ortschaften zwölf Wometer in der Stunde,

'
im

übrigen außerhalb der Ortschaften bei freier Bahndreißig Kilometer nicht überschreiten durfte . Die
Ortsbehörden sollten dafür sorgen , daß

^
Kinder,Hunde und Geflügel zur Zeit der Durchfahrt der

Fahrzeuge möglichst von der Straße ferngehaltsnwerden . In dsr zweiten Kammer wurden diese Vor¬
schriften mehrfach als papierene bezeichnet . Un¬
glücksfälle hatte die Herkommerfahrt eins größereAnzahl zur Folge , auf württembergischem Gebiete
allerdings nicht , was Minister von Pischek nach Pas¬sieren der Automobile durch das Land mit beson¬derer Befriedigung in der Kammer feststellte. Der
Abgeord . Gröber hatte ihm in der Debatte die per¬sönliche Verantwortung für alle Schädigungen , Gs-
sundheitsverletzungen und Tötungen zugesprochen.

st Stuttgart , 5 . Jan . (Aenderungen im Stutt¬
garter Bankwesen. ) Die Württembergische Vereins¬
bank wird anfangs dieses Jahres unter Uebernahmsdes in den Vororten Ostheim , Gaisburg , Gablen-

berg und Wangen gut eingeführten Bankgeschäfts
der Firma Maximilian Klaiber , Ostheim eine De¬
positenkasse errichten . Die von dem übernommenen
Bankgeschäft für die Mitglieder des Schlachtvieh¬
versicherungsvereins der Neuen Häute - und Fell-
Genossenschaft Groß -Stuttgart A .-G . bisher besorg¬
ten bankgeschäftlichen Transaktionen werden von der
Depositenkasse wie seither weitergeführt werden.

st Stuttgart , 5 . Jan . Das Ministerium des
Innern hat an die Oberämter der Straßenbauin-
spektivnen und der Gemeindebehörden eine neue Ver¬
fügung erlassen, in der Maßregeln angegeben wer¬
den , die zum Schutz gegen Hochwasser und
in Beziehung auf den Eisgang von diesen Behör¬
den getroffen werden sollen . Bezüglich des Hoch¬
wasserschutzes wird angeordnet , daß in den Ueber-
schwemmungsgebieten der Gewässer vor allem den
Auffüllungen , Materiallagerungen , Baumpflanzun¬
gen re . besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden istund daß die seither schon bestehenden Bestimmungen
über das Ausräumen der Mühlbäche und das Ab¬
hauen der Bäume und Hecken an denselben genau
einzuhalten sind . Die Oberämter haben sich bei
geeigneten Anlässen darüber zu vergewissern , ob
in den nach ihrer Lage erheblicher Hochwassergefahr
ausgesetzten Gemeinden die nötigen Rettungsgerät¬
schaften, namentlich bin oder mehrere ausgerüstete
Nachen für den Fall der Not verfügbar sind . Bei
drohender Ueherschwemmungsgefahr haben die Orts¬
polizeibehörden für Bekanntmachung der Gefahr in¬
nerhalb der Gemeinde und für Benachrichtigung
der unterhalb gelegenen Ortschaften Sorge zu tra¬
gen . Die angeordneten Vorkehrungen in Beziehung
auf den Eisgang beziehen sich hauptsächlich auf das
Auseisen, aus die Entfernung von Grund - und Treib¬
eis , auf die Sicherung von Brücken und Stegen
gegen Eisstöße und auf Eisspreugungen . Bei letz¬
teren sind im Interesse der Fischzucht die Dynamit-
partronen nicht in das Wasser einzuhäugen , sondern
unter Beobachtung der . geeigneten Vorsichtsmaßre¬
geln auf das Eis selbst aufzulegen.

st HeilSronn, 5 . Jan . Die Maschinisten und
Heizer Württembergs haben in Heilöronn
eine Konferenz abgehalten , die von 19 Zahlstellen
beschickt war . Ein Antrag zum Berbandstag , betr.
die Karenzzeit bei Krankheit wurde angenommen,
die Einführung der Staffelbeiträge abgelehnt . Wei¬
ter soll eine bessere Einteilung der Bcmbezirke er¬
folgen . Ein weiterer Antrag , der bei fünfjähriger
Karenzzeit und eintretender Invalidität den 10
Pfennig -Wochenbeitrag Vorsicht , wurde gleichfalls
angenommen . Dagegen wurde ein Antrag Ulm auf
Einführung von Umzugskosten nach längerer Debatte
abgelehnt . Die Bezirksinstitutionen bleiben bestehen.
Nach dem Bezirksbericht wurde eine weitgehende
Agitation betrieben , doch war es trotzdem nicht mög¬
lich, die Wunden , die die Krisenjahre 1907/08 ge¬
schlagen haben , zu verwischen. Der Kassenbericht
weist einen Ueberschuß von über 300 Mark auf.
Die nächste Konferenz findet in Göppingen statt.

st Bon der Jagst , 5 . Jan . Unser „Bähnle"
wird in seiner Gemütlichkeit schier übermütig . Un¬
längst hat es bekanntlich in seiner neckischen Art
den Bahnschaffner unterwegs verloren gehen lassen
und dieser Tage ist dessen Kollegen vom Bahn -Post-
dienft etwas Aehnliches passiert . Das Dampfroß
durchfuhr ohne den Postschaffner die verschiedenen
Jagsttalverbindungen von Dörzbach bis gegen Bie¬
ringen . Der brave Postschaffner „verfolgte " den un¬
gestümen „Reißaus " zuerst im Laufschritt bis
Klepsau . Als sich aber der „Durchgänger " nicht
fassen ließ , zog der Postschaffner strengere Saiten
auf , er bestieg das Stahlroß und setzte damit dem
Dampfroß so nach und zu , daß sich dieses wohl
oder übel bei Bieringen gefangen geben mußte.
Stolz übergab der Postschaffner den Deserteur dem
von Möckmühl herkommenden Kollegen zum Weiter¬
transport des Postinhalts , während er selbst das
vor Ungeduld fauchende Dampfroß „Richtung Dörz¬
bach" bestieg , um talaufwärts Kunde von dem hei¬
ßen Siegesritt zu bringen.

st Münsingen, 6 . Jan . Der frühere Komman¬
dant des Truppenübungsplatzes , General Freiherr
von Hügel, hat mit seiner Gemahlin der Ge¬
meinde Auhingen zur Erinnerung an die Zeit , in
der die Familie Hügel ein Glied dieser Gemeinde
gewesen war , zwei kostbare in einer Münchener
Werkstätte gearbeitete siebenarmige Altarleuchter ge¬
stiftet.

st Mm , 5 . Jan . Der hiesige Altertumshändker
Julius Bayer hat in Westheim auf der Alb eine
romanische Georgsstatue für vier Mark gekauft und
sie für 2400 Mark einen hiesigen Kunstfreund ver¬
kauft . Der Kauf soll angefochten werden.

st Mm , 5 . Jan . Heute früh 3 Uhr brach in
dem Trockenraum der Eisschrankfabrik Hoff in der
Schillerstraße ein Brand aus , der durch das tat¬
kräftige Eingreifen der Weckerlinie auf seinem Herd
beschränkt werden konnte.



st Pforzheim , 6 . Jan . Der etwa 25 Jahre
alte Handlungsgehilfe Eugen Levy von Eßlingen
drang vor einiger Zeit auf Einladung des Dienst¬
mädchens Emilie Kohn von Wurmberg hier zwei¬
mal in die Wohnung der verreisten Diensthsrr-
fchäft , eines Arztes am SMoßberg , und verlebte
dort Schäserstunden . Das Schöffengericht verur¬
teilte ihn wegen Hausfriedensbruch zu 60 Mark,
seine Geliebte zu 14 Tagen Gefängnis . Auf Be¬
rufung an die Strafkammer besserte diese dem Ver¬
urteilten auf eine Woche Gefängnis auf.

st Von der bayerischen Grenze, 5 . Jan . Der
zweite Haupttreffer der Grafenauer Lotterie fiel auf
ein Los , das von der Agentur dem Privatier Bla¬
sius Meier in Schleebuch bei Neu-Ulm zugesandt,
von diesem aber nicht weiter beachtet worden war,
so daß es als verloren anzusehen ist . — In Ammen¬
dingen bei Memmingen wurde im Bache die mit
Wunden bedeckte Leiche der 26 Jahre alten Köchin
Magd . Wölfls gefunden . Alle Anzeichen deuten auf
ein Verbrechen hin.

st Singen , 5 . Jan . Ein schweres Unglück er¬
eignete sich am Hohentwiel . Dort vergnügten sich
eine Anzahl Knaben mit Rodeln , als plötzlich ein
mit drei Realschülern besetzter Schlitten an einen
Baum anprallte . Der Lenker des Rodels , ein Sohn
des Bürgermeisters Busch von Singen , kam mit einer
Armverstauchung davon , schlimmer erging es sei¬
nen beiden Kameraden . Der eine, ein Sohn des
Hauptlehrers Wolf , flog gegen den Baum , der
andere , Sohn des Baukontrollcurs Schaffner , sauste
in hohem Bogen durch die Luft und den Abhang
hinunter . Beide erlitten außer sonstigen Verletz¬
ungen schwere Schädelbrüche. Wolf schwebt
in Lebensgefahr . Die Verletzten waren bis zum
Eintreffen der Aerzte von den übrigen Rodlern nach
dem Hohentwielgasthaus gebracht worden , die bei¬
den letzteren besinnungslos.

* Bitterfeld , 6 . Jan . Heute mittag 12 . 45 Uhr
unternahm Ballon „P . 3" seinen ersten dies¬
jährigen Aufstieg zum Zweck der Abnahme durch
die Militärverwaltung . Führer war Oberleutnant
Stelling . Die Fahrt erstreckte sich bis zum Dessauer
Wald . Um 2 . 15 Uhr landete der Ballon glatt aus
dem Felde vor der Ballonhalle.

Ausländisches
* Wien , 5 . Jan . Der „ Matin " vom 3 . Januar wurde

wegen eines Artikels „ Das Drama in Meyerling und Kron¬
prinz Rudolf " von der Staatsanwaltschaft konfisziert . (In
der fraglichen Nummer des „ Matin " Halle ein Dr . H . eine
angeblich neue Version des Dramas — in Wirklichkeit ist
sie seit Jahrzehnten im Umlauf — gegeben, nach welcher Kron¬
prinz Rudolf , nachdem er in der Trunkenheit die Baronin
Vetsera erschossen hatte, von den Jagdgästen auf Meyerling
erschlagen worden sei . Unter diesen Jagdgästen soll sich
auch Prinz Philipp von Koburg befunden haben .)

* Wien, 6 . Jan . Wie die Blätter melden , be¬
schloß die Bezirksvertretung im Wiedener Stadtbe¬
zirk einstimmig und unter lebhaftem Beifall , als
Ausdruck der herzlichen Beziehungen zwischen der
österreichischen Monarchie und dem Deutschen Reiche
der Alleegasfe, durch die das deutsche Kaiserpaar
am 14 . Mai 1909 seinen feierlichen Einzug vom
Südbahnhos in die Hofburg hielt , den Namen Kai¬
ser Wilhelm st raße beizulegen.

st Paris , 6 . Jan . Der Pfandschein über die
von dem früheren Sultan Abdul Asis verpfändeten
Juwelen ist wieder gefunden . Dem Maghzen wurde
daher anheimgegeben , die Juwelen für die Summe
von eineinhalb Mill . Frcs . einzulösen , dis er vor
einem Monat deponiert hat , um einen Aufschub der
Versteigerung zu erreichen.

s s London , 6 . Jan . Der Bankdiskont wurde
auf 4 Prozent herabgesetzt.

st London, 6 . Jan . Einer Meldung aus Newyork
zufolge richtete Staatssekretär Knox eine Zirkular¬
note an die Mächte , in der vorgeschlagen wird , den
geplanten Internationalen Prisengerichtshof mit der
Machtbefugnis und den Funktionen eines internatio¬
nalen Schiedsgerichts für alle im Frieden wie im
Krieg auftauchenden Streitfragen ausznstatten . Auf
diese Note habe Knox bereits mehrere zustimmende
Antworten erhalten.

st Madrid, 5 . Jan . Eine in ganz Spanien ver¬
anstaltete Sammlung für die im marokka¬
nischen Feldzug zu Schaden gekommenen Sol¬
daten und die Familien der Gefallenen hat die
Summe von 1 976 000 Pesetas ergeben.

Ein türkisch -französischer Zwischenfall.
* Paris , 6 . Jan . An der Grenze zwischen Tunis

und Tripolis ereignete sich heute ein bedeutsamer
Zwischenfall. Türkische Soldaten betraten
das Gebiet von Tunis, drangen in ein Grenz¬
dorf ein und gaben auf die Bevölkerung Schüsse
ab ; verletzt wurde niemand. Die Türken wurden

unsere Zeitung „Ans den Tannen " für das be¬
gonnene l . Quartal zu bestellen , dann

MW

beeilen Sie sich mit der Bestellung!

von einem Offizier befehligt . Die französische Re¬
gierung hat sofort ihren Botschafter in Konstanti¬
nopel die dringliche Weisung erteilt , bei den maß¬
gebenden Stellen energischen Protest gegen dieses
Vorgehen einzulegen und die türkischen Behörden
anfzufordern , unverzüglich nach Tripolis Befehle ge¬
langen zu lassen, durch die ein Weitergreisen dieser
unbegreiflichen Bewegung verhindert wird.

Man glaubt nicht , daß der bedauerliche Zwi¬
schenfall weitere Folgen haben wird , da sich die
türkische Regierung zu Verhandlungen über eine
endgültige Feststellung der tunesisch -tripvlitanischen
Grenze bereit erklärt hat.

Allerlei.
* Durch die sog . „ S ch e r z

" - K a rt en wird alljährlich
zu Neujahr genug Elend angerichtet , ohne daß man den
Absendern bessere Anstandsbe,; sie beibringen könnte . In
Berlin hatte eine junge, hübsch Frau unter dem Gerede
der lieben Nachbarn zu leiden . Als sie gar zu Neujahr
eine unflätige Postkarte erhielt , nahm sie sich das so sehr
zu Herzen , daß sie sich auf dem Hausboden aufhing.

Ein armer Mann. Bei Kvttbus , so erzählt der
„ Berl . Lok . - Anz .

" wurde eine verdächtig erscheinende Frauens¬
person verhaftet, die sich bei näherem Zusehen jedoch als
männliches Individuum herausstellte. Der Verhaftete war
ein Bäckermeister ans Schlesien , der erklärte , er ziehe schon
seit zwei Monaten in Frauenkleidern im Lande umher. Das
tue er, um nicht von seiner Frau ermittelt zu werden , die
ihn durch schlechte Behandlung zur Flucht getrieben habe.

In Paris wurde der neue , dreifarbige hundert
Frankenschein ausgegeben, wobei es im kleinen Geschäfts¬
verkehr vielfach zu recht spaßhaften Szenen kam. Kaufleute,
die die neue Banknote noch nicht kannten , verboten sich
ärgerlich „ dergleichen alberne Scherze " oder verspotteten den
angeblichen Gimpel, der sich einen „ wertlosen Papierlappen"
als Geld hatte aufhängen lassen.

" Der Dampfer „ Fürst Bismarck" der Hamburg-
Amerika - Linie , von Mexiko nach Hamburg unterwegs, ist
am Mittwoch nachmittag bei der Einfahrt nach Havre bei
Octeoille gestrandet. Das Leben der Passagiere und der
Besatzung ist nicht gefährdet . Schlepper leisten Hilfe . Bei
dem günstigen Wetter besteht Aussicht auf baldigeAbbringung
des Dampfers.

* Ein zweiter Nelson? Im Alter von 38 Jahren
ist der Kapitän der Marine Beaty Admiral geworden ; die
Beförderung geschah nur in Anerkennung der dienstlichen
Tüchtigkeit des Offiziers . Seit Nelson , dem Helden von
Trafalgar , ist noch nie ein so junger Offizier Admiral
geworden.

* Die Einwanderung nach Deutschland nimmt
mehr und mehr zu . 1905 wurden 1 029 000 in Deutschland
ansässige Fremde gezählt , womit Deutschland fast das frem¬
denreichste Land Europas geword . n ist , nur Frankreich über¬
flügelt es noch mit insgesamt 1 037 000 Ausländern . In
der Hauvtsache sind es fremde industrielle Arbeiter, die zu
uns eingewandert kommen.

In einem Ballokal Newyorks wurde die ganze ver¬
sammelte Gesellschaft von einem andern Verein mit Re¬
volvern überfallen. Eine junge Dame wurde erschossen.

Z Der Beginn des neuen Jahres 191V, des
ersten im zweiten Jahrzehnt unseres Jahrhunderts,
hat erfreulicherweise wiederum bewiesen , daß die
Zeit der Neujahrs -Sensationen vorbei ist , daß auch
in unserer sensationellen Aera keine unliebsamen
Ueberraschungen gewünscht und beliebt werden . Am
deutschen Kaiserhofe, wie überall , wo große Emp¬
fänge und Gratulationen abgehalten wurden , ist
Alles nach altgewohntem Zeremoniell und ohne Stö¬
rungen verlaufen , und als einziges nichtgewöhn¬
liches , besonders die Leserinnen interessierendes Er¬
eignis ist die Verlobung des Prinzen Fried¬

rich Wilhelm von Preußen, des dreißigjäh¬
rigen Groß -Kusins des Kaisers , mit der einundzwan¬
zigjährigen Prinzessin von Ratibyr , Tochter des
Herzogs von Ratibor und Fürsten von Hohenlohe , zu
verzeichnen, die der Kaiser bei der Neujahrstafel
im Berliner Schloß proklamierte . Es wird hier eine
Liebesheirat geschlossen , bei der außer der Neigung
auch zwei große Vermögen Zusammenkommen. Der
Prinz , jüygster Sohn des verstorbenen Prinzen Al-
brecht, einstigen Regenten von Braunschweig , ist sehr
reich , gilt aber als ein ebenso tüchtiger , wie lie¬
benswürdiger Herr , er ist Landratsverweser in Fran¬
kenstein in Schlesien und will sich , er hat in Bonn
Cameralia studiert , überhaupt der Verwaltung wid¬
men . Da die Braut katholischen, der Bräutigam
protestantischen Glaubens ist , so müssen die Schwie¬
rigkeiten , die für eine Mischehe auf konfessionellem
Gebiete bestehen, bereits beseitigt sein . Nicht immer
ist das der Fall gewesen. Unter dem alten Kaiser
war die Rede von der Vermählung einer Tochter
des nachmaligen Kaisers Friedrich mit dem Fürsten
von Thurn und Taxis ; der Plan scheiterte aber
an den Bedingungen über die konfessionelle Er¬
ziehung der Kinder . Uebrigens ist auch der Bruder
der Kaiserin , der Herzog Ernst Günther von Schles¬
wig-Holstein in Prinkenau mit einer Prinzessin aus
der katholischen Linie des Hauses Coburg verheiratet.
Diese Ehe ist bisher kinderlos geblieben.

Z Wahre Geschichte . Dem 2jährigen Herbert werden
von der Mutter heftige Vorwürfe darüber gemacht , daß ihm
in d . wHosen was Menschliches passiert ist . Die kleine fünf¬
jährige Schwester, die der Szene beiwohnt, sagt beschwichtigend
zur Mutter : „ Aber, Mattel , der Berti hat doch ' hinten
keine Augen.

"

8 Das Schicksal der Cookschen „Beweise"
. Wie der

llal ^ Uni ! aus Kopenhagener Universidälskreisen geschrieben
wird, hat man sich dort in den letzten Tagen mit
der Frage beschäftigt, was mit den Tagebüchern und
Auszeichnungen des Tr . Cook geschehen soll, die noch immer
in der llniversitäiskanzlci lagern . Anfänglich wollte man sie
dem lluiversitätsaichio oder der kgl . Bibliothek in Kopenhagen
zur dauernden Aufbewahrung übergeben , aber durch die Er¬
bitterung über den frechen Betrug , den Cook an der ganzen
Welt begangen hat, ist der Senat zu dem einstimmig ge¬
faßten Beschluß gekommen, den vielgenannten Dr . Cook nicht
mehr als Gelehrten, sondern als Verbrecher zu betrachten
und seine Aufzeichnungen daher weder dem Archiv der Uni¬
versität noch auch der Bibliothek einzuverleiben . Die Univer-
silätsbehörden von Kopenhagenhaben infolgedessen die Papiere
C wks der Polizei übergeben , damit diese sie in dem von
ihr gegründeten und geleiteten kr i m i n a li frischen Museum
uuterbringe . Sobald noch einige Förmlichkeiten erledigt sind,
wird die Aushändigung sämtlicher Beobachtungen, Auszeich¬
nungen, und Tagebuch -Auszüge, die Cooks Sekretär nach
Kopenhagen gebracht hat, an die Polizei erfolgen . In dem
kriminalistischen Museum befindet sich ein in verschiedene Un¬
terabteilungen zerfallenes Archiv , und in der für Gauner und
Fälscher bestimmten Abteilung werden die „ Beweise " Cooks
für seine Nordpolfahrt für immer einen rühmlosen , aber
wohlverdienten Aufenthalt finden.

Literarisches.

„ Im eigenen Hause nicht teurer als in der Miets¬
wohnung " . Die Rentabilität des Eigenhauses weist der
Kgl. Bauinspektor F . Flur durch dieses Büchlein , das zum
Preise von 1 Mark in der W . Nieker'schen Buchhandlung,
L . Lauk , Altensteig vorrätig ist, an Hand verschiedener
Beispiele ziffernmäßig nach . Aus den allen Laien verständ¬
lichen Ausführungen geht hervor, daß jede Familie in der
Lage ist und sich je nach Größe und Ansprüchen für 4500,
6000 , 9000 , 15 000 , 18 000 Mark und darüber ein
Haus mit Garten erwerben kann , ohne dafür einen größeren
Zinsaufwand zu haben als in der Mietswohnung . Es
wird durch viele Hausbeispiele der 50 Abbildungen veran¬
schaulicht, daß ein Häuschen mit Garten heute kein uner¬
reichbares Ideal bleibt , wenn man nur einen kleinen Teil
des Kostenbetrages für Anzahlung aufbringen kann . Wer
den Wunsch hat, ein eigenes Haus mit Garten zu bewohnen,
dem wird das billige Büchlein sicher willkommen sein.

Wer die Absicht hat, sich ein Heim auf eigener Scholle
zu gründen, was übrigens heutzutage noch für jede Familie
möglich ist , der soll erst Ansichten und Grundrisse verschied¬
ener derartiger Bauten studieren und sich mit allem vertraut
machen , was dazu gehört . Eine passende Gelegenheit dazu
bietet „ Landhaus und Villa " Illustrierte Zeitschrift für
Eigenhauskultur und deutsche Wohnungskunst. Jährlich
24 Hefte Mk. 12 .— . Einzelhefte 60 Pfg . Mit den Beilagen
„ Die Gartenstadt " und „ Das Landleben"

, bei Jahres¬
abonnement mit der Prämie „ Das eigene Heim und sein
Garten "

. Ein Führer für alle diejenigen , die sich ein
Eigenhaus bauen oder kaufen wollen . Von Architekt Dr.
ing. Gerold E . Beetz . Mit 600 Ansichten und Grundrissen
meist ausgeführter Häuser mit Angabe der Baukosten , Haus¬
gärten, Jnnenräume . Preis Mk . 6 .— Leinenband Mk. 7 .—
Porto 50 Pfg . Zu beziehen durch die W . Rieker'sche
Buchhandlung, L . Lauk , Altensteig. Hier zeigen sich gang¬
bare Wege , wie man ein Eigenhaus erwerben kann ohne
über seine Verhältnisse hinaus zu gehen . Jede Familie
findet darin, eine Fülle praktischer Vorschläge.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Altensteig.



ZerBW M Kminte ».
Zur Erbauung eines 2stockigen Wohnhauses nebstdes. Scheuer,

für Joh . Hertter , Bauer in Martinsmoos , sind die

Maurer -, Betonier - , Hteinhauer , Zimmer,
Gipser - , Glaser - , Flaschner - u . Anstricharbeiten

im Submissionsweg zu vergeben.
Pläne , Preislisten und Bedingungen liegen bei dem Bauherrn zur

Einsicht auf, und sind diesbezügl . in Prozenten der Anschlagspreise aus¬
gedrückte Offerte bis

Dienstag , den 11 . Aamiar »ch«. 4 W
im Gasthaus zur Krone in Martinsmoos einzureichen, woselbst auch um
genannte Zeit Eröffnung derselben stattfindet.

Die Auswahl unter den Bewerbern wird sich Vorbehalten.
Calw , den 4 . Januar 1910.

I . A.

NdNMlsdamÄtt Köhler.
Bahnhof Altensteig.

Am Samstag, den 8. Januar , vormittags 10 Uhr , wird auf dem
Bahnhof eine

Altensteig-Stadt.

am Montag , den 1« . d. Mts.
aus Stadtwald Hagwald Abt . 6
Mühlhalde, Abt . 8 Koblplatte:

19 LoseGchlagraum.
Zusammenkunft vorin . 10Vr Uhr

in Abt. 2 auf dem Mühlhaldenweg.
Den 7 . Januar 1910.

« tadts-hlilth.-Am« : j
Well « . ! !

Turnverein
Altensteig.

. — Vsirsrrzeks * . . — .

Altensteig.

Geschäftsempfehlung.
Erlaube mir der verehrl. Einwohnerschaft und Um¬

gebung mich als

Möbel- u . Bcruschreiner
zu empfehlen.
-- . — Geschäftseröffnung : Ende März . -------- ---

Fritz Köhler
Möbel- und Bauschreiner.

Gut Heil!
Samstag abend

s Uhr

SV Kg. schwer , an den Meistbietenden verkauft.

UWE
im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Borstand.

i!
§

r

Altensteig.

Vorzügliche

in kleinen nnd großen Quantitäten
empfiehlt di?

1V. Riekev ' kche Vnch - « nd
Setzerrldn » tznnblnnS

L. Lank, Altensteig.

« I

und ZnschneideknrS
Am Montag , den I « . Jan.

beginnt ein Kurs im Schnittzeichnen,
Zuschneideu und Anferligen von
Damen- u Kinderlleidern , Jackets
u . Mäntel, sowie Leibwäsche u.

! Schürzen, alles vom Einfachsten bis
^ Elegantesten . Jede Dame kann in
i dem Kurs für sich oder andere Pers.
k Kleider anfertigen . Kein Zeichnen
i in Heften , sondern lauter große,
*

zum Gebrauch fertige Muster. Garan¬
tiere , daß bei Anfängerinnen jede
' Unsicherheit beim Zuschneiden ver¬
schwindet, wenn sie mein System
gründlich kennen gelernt. Da ich
mir meine Kenntnisse in einem 1.

! Wiener Lehrkurs ungeeignet u . außer
, dem schon zahlreiche Kurse mit bestem!
^ Erfolg abgehalten habe , so bitte ich s
auch hier um volles Vertrauen. !

Achtungsvoll i
Ä . Tetzsst j

bei H . Moser , Bahnhofstr.
'

Eintritt bis zum 20 . Jan . gestattet . §
Viele Zeugnisse zu Diensten . !

Vorzüglich im Geschmack , billig im Gebrauch . Das Pfund
von M . 2 .6 « an, LO« Gramm ab SS Pfg . bei

Chr . Burghard jr.

WNrttembsrgisches
Realienbrreh

große «nd kleine Ausgabe
Preis Mk . I .— nnd Mk . 1.6 « .

vorrätig in der

M. Riekrr 'fche« Dnchhblg.
Nlte « fterg.

ffstierste.

Altensteig.

1 - ii Am«
in dem früher Schreiner Sprenger -
schen Hause ab 1 . April , im Ganzen
oder geteilt , ständig zu vermieten !

Fritz Köhler. ^

Mechanische Spinnerei, Weberei ». Bleiche
verarbeitetFlachs , Hanf nnd Werg zu Garnen und Geweben
unter Zusicherung guter und rascher Bedienung bei billigen Lohnsätzen
Spinnerei für Faser- und Werggarne, Treibschnürgarn , Mech . Weberei
für Hausleincn, Gebild , Zwilch , carriert Bettzeug . Grobe Garne für
Teppichweberei , Wagendccken- Fabrik, Säckefabrik.

Sendung „ franko gegen franko "
. Vereinbarung der Süddeutschen

Lohnspinnereien.
Sendungen an uns besorgen die Agenturen:
Altensteig: Jakob Wurster , Drechsler ; Egenhausen:
berger ; Ebhausen: Joh . Hetber.

I . Spitzen-

A l t e n st e i g.

sesstzNcb gssckützt » genietzen seit mehr als
20 Zabrsn den Nut . bester Ersatz wk vvst-
most zu sein , da sie das baltbarsts und bs-
KSmmNrbsts kaussstränbs (Most) ergeben,
in den meisten einscbiägigen Ssscbäkten vorrätig

in Portionen zu iso und 30 Liter.
— Vas Liter stellt sicd auk S Pfennig . - -

Laussnds van Sainilisn , lZutsverrvait»
un gen . lzaus - und LanDrvlrtsrbakts.
tzotrleben oUsr 6rt , sprecden sicb aUsäkriild
bö «Äst bskrisLigt über das vorzüglicbs
Eeiränks aus . Segen minderwertige NacdakM»

ungen scdüht Name und Scdutzmarke.
Hugo LckraQer vorm Julius LckraDer

§susrbalv -Stuttgart.

Depot in Altensteig bei Chrn . Burghard jr ., in Nagold
bei Heinrich Gauß , in Ebhausen bei Aug . Keßler.

Frisch gewässerte

empfiehlt
Seifenf« Steine *;.

Sämtli

Gestorbene.
Heilbronn : Karl Stahl , Professor

a . D . , 66 I.
Ludwigsburg : Ottilie Mann.

I
- PLUkiic -

im ln- uns llu8lans
!? . Load ., VIHIsss»

lolskou 159.
L . Ssrllsr,

Llsvlsstr. 3. lkolskou 1455.
Diplom. Uklso1l .-Iilgomsurs.

Llitvirlrg. srst. DatontaurMto.

In
Egenhausen.

MsIlMWW
habe ich mein Lager wiederne« «»
schön sortiert und empfehle das¬
selbe zur gefälligen Abnahme bestens

I . Kaltenbach.

Zeitschriften Modezeitungen
ko » imch die M . Rirkrr'schr Huchhaudtung. L. La«k, Altenstrig zu kezichn.

Zeitschriften . Bestellungen für das 1. Quartal 1910 wollen jetzt gemacht werden!
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